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Abbildung 1:
Maskenbiene  
(Hylaeus hyalinatus) 
Körperlänge bis 7 mm; 
hier: 3,5-fach vergrößert 

Wildbienenarten im Maßstab 1:1 (maximale Körpergröße)

Abbildung 2:
Wespenbiene  
(Nomada goodeniana)
Körperlänge bis 13 mm; 
hier: 3,5-fach vergrößert 

Abbildung 3:
Graue Sandbiene  
(Andrena cineraria)
Körperlänge bis 15 mm; 
hier: 3,5-fach vergrößert 

Abbildung 4:
Große Blaue Holzbiene  
(Xylocopa violacea)
Körperlänge bis 28 mm; 
hier: 3,5-fach vergrößert 
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Wildbienen
…� sind die effektivsten Bestäuber und gleichzeitig kostenlos.

…� benötigen oft nur kleine, jedoch vielfältige Flächen.

…� sind stark rückläufig – 53 % der Arten sind bedroht oder sogar verschwunden.

…� sind gefährdet durch gleichförmige und intensive Landnutzung.

…� leben meist als Einzelgänger, einige sind sozial. 

…� leben maximal ein Jahr, die meisten überwintern als Larven.

…� brauchen Wärme, viele und verschiedene Blüten, Nistmöglichkeiten und Baumaterial.

…� sind oft spezialisiert: Sie sammeln Pollen für ihre Larven nur von bestimmten heimischen Pfanzen. 

…� bauen Nester in Stängeln, Totholz oder an Steinen, primär aber im sandigen oder lehmigen Boden.

…� nutzen Lehm, Blätter, Blütenöle und Harz als Baumaterial.

…� fliegen nur wenige Hundert Meter weit.

…� sind Indikatoren für eine intakte und vielfältige Kulturlandschaft.

…� fördern einen besseren Samen- und Fruchtansatz. Je artenreicher die Wildbienen, desto besser  
 bestäuben sie. 



Abbildung 5: 
Blühflächen in  
Reichenbach
Foto: Hannah Burger
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Gestaltungsmöglichkeiten  
» �Erhalten und pflegen Sie Vorhandenes: Extensiv genutzte Flächen und Strukturen. 

» �Nutzen Sie Säume, Zwickelflächen und Ränder von Schlägen für Bienenmaßnahmen.

» �Vermeiden oder reduzieren Sie Dünger an den Randstreifen und Zwickelflächen. 

» �Vermeiden Sie bienenschädliche Insektizide und Pflanzenschutzmittel. 

» �Säume funktionieren als Pufferflächen gegen Pestizide und Nährstoffe, wenn sie  
mindestens 6 bis 9 m breit sind.

» �Bieten Sie ein vielfältiges Blütenangebot von Frühling bis Herbst (verschiedene Flugperioden).

» �Mähen Sie Flächen möglichst  langsam und nur ein- bis zweimal im Jahr, idealerweise mit  
Balkenmäher oder Sense.

» �Wo nötig, können Sie Mahdgut übertragen oder gebietsheimisches Saatgut für Säume  
und Blumenwiesen einbringen.

» �Belassen Sie Strukturen über mehrere Jahre am gleichen Ort.

» �Bieten Sie möglichst viele der hier vorgestellten Strukturen in räumlicher Nähe an:  
Wildbienen können nicht sehr weit fliegen.

Feldwege   
Der Feldweg ist ein maßgeblicher Teil landwirtschaftlicher Flächen. Auch Wildbienen 
nutzen ihn als Lebensraum. Durch kleine zusätzliche Elemente kann er leicht zum 
Wildbienenparadies aufgewertet werden. 
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Abbildung 6: 
Unbefestigter Feldweg  
Foto: Luis Schmidt
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8 Abbildung 7: 
Ackerwildkräuter  

Foto: Wolfram Adelmann

#1
Ackerwildkräuter
 
• Ackerwildkräuter zulassen

• �Randstreifen ohne Dünger  
und Spritzmittel

• Doppelter Reihenabstand  
  (optimal bei Wintergetreide)

• Kleine Brachstreifen

• Brache statt Zwischenfrucht



Abbildung 8: 
Ackerwildkräuter  
Foto: Konrad Steiner

#1
 Acker- 

wild- 
kräuter 
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Hecke 

#2
Abbildung 9: 
Hecke mit vielen Buchten und 
blütenreichem Saum  
Foto: Wolfram Adelmann
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#2  Hecke 
• �An Wegrändern und 

zwischen Feldern 
als Wind- und 
Erosionsschutz

• �Möglichst vielfältige, 
einheimische Gehölze 
zulassen

• �Großzügige sonnige 
Säume

• �Abschnittsweise mähen, 
auf den Stock setzen

• �Altholz und Stauden 
mehrere Jahre belassen 

Abbildung 10: 
Brombeerhecke am Feldweg
Foto: Bernhard Hoiß
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#3  Krautsaum
•	 An Wegrändern, auf Zwickelflächen 

Wildblumen fördern: 

	 • Auf Düngen und Spritzen  
    verzichten

	 • Maximal zweimal im Jahr mähen,  
    am besten abschnittsweise

	 • Eventuell Mahdgut übertragen  
    oder gebietseigene Arten  
    nachsäen

Abbildung 11: 
Krautsaum  

Foto: Wolfram Adelmann

12



Kraut- 
saum

#3
Abbildung 12: 
Krautsaum  
Foto: Bernhard Hoiß
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Totholz 

#4
Abbildung 13: 
Totholz eines zusammen- 
gebrochenen Obstbaumes liegt 
am Ende einer Schlehenhecke.  
Foto: Wolfram Adelmann
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Abbildung 14: 
Wurzelteller mit Offenboden 
Foto: Bernhard Hoiß

#4 � Totholz 
• �Auf Zwickelflächen 

und Streuobstwiesen, 
sonnenexponiert

• �Baumstümpfe und 
Wurzelteller stehen lassen

• �Haufen aus dickeren Ästen 
und Heckenschnittgut mit 
markhaltigen Stängeln 
(beispielsweise Brombeere, 
Holunder)
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#5  Steinhaufen und  
      Trockenmauern

• �An Wegrändern, auf 
Zwickelflächen und zwischen 
Schlägen, sonnenexponiert

• �Mauerfugen mit Erde füllen, 
auf Mörtel verzichten

• �Steine in Haufen liegen lassen, 
Vegetation gelegentlich 
entfernen

Abbildung 15: 
Wildbiene vor Trockenmauer  

Foto: Bernhard Hoiß
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Stein-
haufen 

und 
Trocken- 
mauern

#5
Abbildung 16: 
Steinhaufen
Foto: Roland Achziger/piclease
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Graben
#6

Abbildung 17: 
Graben  
Foto: Bernhard Hoiß
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#6 � Graben 
• �Bunte und vielfältige 

Feuchtvegetation fördern: 
Weiden, Mädesüß, 
Gilb- und Blutweiderich, 
Storchschnabel, Wasserdost

• �In Teilbereichen 
abgestorbene Stängel  
drei Jahre stehen lassen

• �Im Herbst spät und 
abschnittsweise mähen

Abbildung 18: 
Hochstaudenflur
Foto: Bernhard Hoiß
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#7  Offenboden
• �Sonnige Fahrspuren, Wegkanten, 

Böschungen, Mittelstreifen auf 
Sand und Lehm

• �Boden offen halten durch 
regelmäßiges Nutzen, 
Böschungen eventuell  
abstechen

• �Mit feinem Material ausbessern

Abbildung 19: 
Feldweg mit Offenboden  

Foto: Bernhard Hoiß

20



 Offen-
boden 

#7
Abbildung 20: 
Wegkante mit Offenboden 
Foto: Bernhard Hoiß
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